
KAISERSLAUTERN.  Im Zentrum des
Vertrages mit der Kaufmännischen
Krankenkasse (KKH) steht nach An-
gaben von Medi ein neues mathema-
tisches Verfahren zur Schlaganfall-
Risiko-Analyse (SRA). Mit der SRA
kann nach Angaben von Medi-Süd-
west und des Herstellers apoplex-
medical technologies ein plötzlich
auftretendes Vorhofflimmern ent-
deckt werden.

Das Besondere an diesem Verfah-
ren sei, dass Patienten mit einem Ri-

siko für anfallar-
tiges Vorhofflim-
mern auch dann
identifiziert wer-
den können,
wenn es im Un-
tersuchungsver-
lauf zu keiner
Flimmerperiode
gekommen ist.

„Während man mit einem herkömm-
lichen EKG von 100 Problemfällen
nur 30 erkennt, lassen sich mithilfe
von SRA 80 von 100 aufdecken“, tei-
len Medi-Südwest und apoplex me-
dical technologies mit.

Analyse-Ergebnisse liegen
nach wenigen Minuten vor

Bei der Untersuchung werde in der
Praxis ein einstündiges Zweikanal-
EKG auf eine digitale Speicherkarte
aufgezeichnet und über das Internet
anonymisiert an den zentralen Inter-
net-Server des Unternehmens gesen-
det. Hier decke ein Algorithmus be-
stimmte atypische Muster auf, die
auf ein Vorhofflimmern schließen
lassen – aktuell oder aber zurücklie-
gend. „Innerhalb von fünf Minuten
erhält der Arzt die Analyseergebnisse
per E-Mail zurück“, sagt Christian
Beer, Vertriebsleiter bei apoplex me-
dical technologies.

Die KKH übernimmt die Kosten
der Schlaganfall-Risiko-Analyse für
alle Patienten ab 50 Jahre, die min-
destens einen der folgenden Risiko-

faktoren aufweisen:

� medikamentös behandelte
Hypertonie,

� KHK,

� Herzinsuffizienz,

� Diabetes,

� Zustand nach Schlaganfall,

� BMI über 27,

� Schlafapnoe,

� Anzeichen einer
vaskulären Demenz.

Bei Leistungssportlern werden die
Kosten unabhängig vom Alter über-
nommen.

Allgemeinärzte, Internisten und
Neurologen erhalten nach Angaben
von Dr. Rainer Saurwein, Geschäfts-
führer von Medi-Südwest, für die
Teilnahme am Screening-Verfahren
eine Honorarpauschale von 58 Euro
pro Patient. Von diesem Betrag wer-
den zwischen 13,50 und 18,50 Euro
für die Auswertung des Screenings
abgezogen. Kardiologen erhalten zu-
züglich zur Abrechnung nach EBM
für die Diagnostik 32,50 Euro sowie
für die Therapie weitere 32,50 Euro
zuzüglich zur EBM-Vergütung.

Weitere Kassen sollen mit
ins Boot geholt werden

Die KKH übernimmt für jeden Pati-
enten mit entsprechenden Risikofak-
toren innerhalb von zwei Jahren die
Kosten für ein Screening. Nach zwei
Jahren kann der Patient erneut teil-
nehmen. Angestrebt wird, den Ein-
satz der SRA-Analyse auf den gesam-
ten Medi-Verbund auszudehnen und
Verträge mit weiteren Kassen zu
schließen.

Einen IV-Vertrag zur

Schlaganfallprophylaxe

hat Medi-Südwest mit

der KKH geschlossen.

Teilnehmen können alle

Hausärzte, Internisten,

Neurologen und Kardio-

logen, die dem Ärzte-

verbund angehören.

Von Christiane Badenberg

Telemedizin hilft bei Schlaganfallprophylaxe
Schlaganfallrisiko in wenigen Minuten geklärt

Schneller Datenfluss, schnelle Diagnose
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Die Kassenärztliche Vereinigung
Sachsen (KVS) begrenzt bei den Fall-
werten im Regelleistungsvolumen
(RVL) die Verluste und Gewinne auf
je zehn Prozent, sagte die KVS-Vize-
chefin Ulrike Schwäblein-Sprafke der
„Ärzte Zeitung“. Darauf haben sich

die KV, Sachsens Gesundheitsminis-
terium und die Krankenkassen ver-
ständigt. Der Erweiterte Bewertungs-
ausschuss hatte Ende Februar den
Weg für mehr Befugnisse der KVen
und Kassen auf Landesebene frei ge-
macht (wir berichteten).

Die KV will die Mittel zwischen
den Fachgruppen – und nicht inner-
halb – umschichten. Zusammen mit
der allgemeinen Honorarentwick-
lung ergibt sich für Hausärzte in
Sachsen nun ein Plus von mindes-

tens einem Prozent und maximal 21
Prozent, so Schwäblein-Sprafke.

Die Werte der Fachgruppe hatten
im Zuge der Reform um elf Prozent
zugelegt. Fachärzte haben mit acht
Prozent Verlust und bis zu zwölf Pro-
zent Gewinn zu rechnen. Die Arzt-
gruppen hatten ein durchschnittli-
ches Plus von zwei Prozent bekom-
men. Bereiche ohne Regelleistungs-
volumina seien nicht betroffen, hieß
es. Die Regel greift ab zweitem Quar-
tal dieses Jahres. Die Bescheide für

die RVL werden nach Angaben der
KV am 27. März verschickt.

„Die Verwerfungen sind damit
zum größten Teil beseitigt“, sagte
Sachsens Gesundheitsministerin
Christine Clauß (CDU) bei einer
Pressekonferenz in Dresden. Clauß
hatte die Umsetzung der einheitli-
chen Vergütungsregeln als „fehlge-
schlagen“ kritisiert und sich auf Bun-
desebene für die erweiterten Hand-
lungsspielräume von KVen und Kas-
sen eingesetzt.

Korridormodell für Gewinne und Verluste vereinbart / Honorar soll zwischen den Fachgruppen umverteilt werden
DRESDEN (tra). Sachsen setzt den
Beschluss des Erweiterten Bewer-
tungsausschusses zur Gestaltung
der Vergütungsreform auf Landes-
ebene zügig um.

Fallwerte sinken in Sachsen um maximal zehn Prozent

STUTTGART (mm). Die Ersatzkas-
sen in Baden-Württemberg haben
– ähnlich wie kürzlich der Bundes-
verband vdek – niedergelassene
Ärzte aufgerufen, sich am Ideen-
wettbewerb zur hausarztzentrier-
ten Versorgung zu beteiligen. Ziel
der Krankenkasse sei es, die Quali-
tät der hausärztlichen Versorgung
ihrer Versicherten zu verbessern.

„In der Ärzteschaft gibt es viel
Potenzial für gute und neue Lö-
sungen“, betonte Walter Scheller,
Leiter der vdek-Landesvertretung
Baden-Württemberg. Diese Krea-
tivität und dieses Potenzial wolle
man nutzen und eine neue Gene-
ration von Hausarztverträgen ins
Leben rufen. Nach Angaben von
Scheller können interessierte Ärz-
tenetze und Gemeinschaften bis
zum 31. März 2009 ihre Konzepte
für eine besondere hausärztliche
Versorgung entwickeln.

Ersatzkassen suchen
Ideen im Südwesten

� KURZ NOTIERT

WOLFSBURG (cben). Versicherte
der Deutschen BKK mit Rücken-
problemen  können sich seit An-
fang des Jahres an der Kölner Pri-
vatklinik Media Park behandeln
lassen. Sie werden vom Kölner
Facharzt für Neurochirurgie Dr.
Patrick Simons versorgt. Simons
sei Spezialist für minimal-invasive
Eingriffe an der Wirbelsäule, teilte
die Deutsche BKK mit, die über ei-
ne Million Versicherte hat. Die Pa-
tienten erhielten laut der Kasse
schnelle Termine und profitieren
von kurzen Wartezeiten.

Informationen im Internet:
www.ruecken-doc.de und
www.mediapark-klinik.de.

�

Privatklinik offen für
Versicherte einer BKK

BERLIN (ami). Niedergelassene
Ärzte in Berlin können zur Bera-
tung ihrer Patienten bei der Wahl
eines Krankenhauses auf ein neu-
es Internetangebot der Berliner
Krankenhausgesellschaft zurück-
greifen. Das Berliner Kranken-
hausverzeichnis erlaubt auf der
Basis der Qualitätsberichte der
Kliniken die Suche nach Regionen,
Erkrankungen, Qualität oder nach
Struktur- und Leistungsmerkma-
len. Das Internetangebot wurde
im Auftrag der Krankenhausgesell-
schaften entwickelt.

Weitere Informationen im Internet:
www.berliner-krankenhausverzeich-
nis.de

�

Verzeichnis über Berliner
Kliniken im Internet

ERFURT (tra). Die AOK Plus in
Sachsen und Thüringen über-
nimmt die Kosten für Kinderover-
alls bei Neurodermitis. Bei der Di-
agnose Neurodermitis genügt eine
Verordnung des Kinder- oder
Hausarztes. Rezepte können in der
AOK-Filiale oder in einem Sani-
tätshaus eingereicht werden, teilt
AOK-Pressesprecher Jürgen Früh-
auf mit. Der Overall aus zumeist
ungefärbter Baumwolle kostet
zwischen 45 und 250 Euro, zwei
Stück pro Jahr erstattet die Kasse.
Der Overall soll Kinder schützen,
sich an kritischen Stellen wie El-
lenbogen oder Knien blutig zu
kratzen.

AOK Plus bezahlt bei
Neurodermitis Overalls
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